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Mitgliederversammlung dauerte am Dienstagabend diesmal nur 3,5 stunden.
Übertragung auf neue GmbH ist seit vorgestern genehmigt. altes Präsidium
nicht entlastet. Zwei neue ehrenmitglieder. Bald ein eigenes stadionbier.

Prosit auf die Zukunft
vonAlemanniaAachen

Von Hans-Peter Leisten

Aachen. Na denn mal Prost! Gäbe
es das neueAlemannia-Bier schon,
die Verantwortlichen des Vereins
hättenwie die 196Mitgliedermeh-
rere Gründe zum Anstoßen ge-

habt. Weil es nur noch 16 Tage bis
zum Ende der Insolvenz sind, weil
punktgenau zur Mitgliederver-
sammlung am Dienstagabend die
Genehmigung desWestdeutschen
Fußballverbandes zurÜbertragung
auf die neue Spielbetriebs GmbH
insHaus flatterte, weil es zwei neue
Ehrenmitglieder zu bejubeln gab
(siehe Zusatzbox) undweil fast alle
Gremien entlastet wurden. Gerade
mit Blick auf die neue TSV Ale-
mannia AachenGmbH, die zum2.
Juli den Spielbetrieb nach der In-
solvenz über-
nimmt, hellte
sich die Miene
von Präsident
Dr. Martin Fröh-
lich auf: „Unsere
Ziele waren im
vergangenen
Jahr bei Amtsan-
tritt, aus der In-
solvenz zu kom-
men und den
Spielbetrieb auf
sichere Beine zu
stellen. Das
Motto lautete:
liefern statt fordern. Und wir ha-
ben geliefert.“ Doch blickte der
Präsident zugleich auf den steini-
gen Weg, der vor der Alemannia
liege. Mit Politik und Verwaltung
müssten noch viele Gespräche ge-
führt werden, um Vertrauen zu-
rückzugewinnen.

Der Gesamtetat für die neue Sai-
son liegt bei drei Millionen Euro,
davon stehenTrainer Fuat Kilic – er
wurde mit großen Applaus be-
grüßt – 1,2Millionen Euro für den
Spielerbereich zur Verfügung. Im-
merhin rund 20 Prozent mehr als
in der Vorsaison. Kalkuliert wird
mit knapp 5000 Zuschauern, laut

Fröhlich eine „konservative, so-
lide, aber auch realistische Rech-
nung“. Die Markenrechte und der
Internetauftritt bleiben im Übri-
gen als Konsequenz aus den Insol-
venzen beimMutterverein.

Der steht laut Schatzmeister
Björn Jansen immer noch auf soli-
den Füßen. Auch wenn wie bereits
berichtet ein Fehlbetrag vonknapp
60 000 Euro entstanden ist. Der re-
sultiert aus Kosten für Rechtsbera-
tung und Rettungsversuchen vor
der letzten Insolvenz. Die Summe

ist laut JansendurchRücklagen ge-
deckt.

Offensichtlich sehen die Mit-
glieder – anwesend wa-
ren knapp fünf Prozent –
im alten Präsidium die
Hauptschuldigen für die
Insolvenz. Nur so ist
wohl zu erklären, dass die
Entlastung für die frühe-
ren Ehrenamtler Heinz
Maubach, Oliver Laven,
Horst Reimig und Tim
Hammer verweigert
wurde. Folgen hat dies für das
Quartett aber wohl nicht.

Bei aller Ausrichtung auf die er-

folgreiche Zukunft der Kicker ent-
wickelt sich Alemannia auch im-
mer stärker wieder zum Breiten-

sportverein. Das ging aus den Be-
richten der Abteilungen klar her-
vor, die jetzt um eine Sparte erwei-

tert wurden. Aus der
Futsal-Abteilung ist die für E-
Sports hervorgegangen. Das heißt,
FIFA 18 auf der Playstation wird
künftig in der Gemeinschaft und
im Wettbewerb gespielt. Dass auf
diesem Weg eventuell Spielsucht
gefördert werden könnte, sah der
Initiator Gregor Forst nicht. Mit-
glied kann man erst ab 18 Jahren
werden, das Ganze werde von El-
tern begleitet und in der Gemein-
schaft gepflegt. Umgekehrt erhoffe
man sich neue Mitglieder für die
Alemannia.

Den negativen Part der Ver-
sammlung musste zwangsläufig
Geschäftsführer Martin vom Hofe
übernehmen, der Pyros und Platz-
sturmbeimPokalendspiel in Bonn

anprangerte: „Die Strafen dafür
hatten wir nicht im Etat einkalku-
liert.“ Konsequenzen werden fol-
gen: Privilegien werden entzogen,
es gibt vorläufig keine Choreo-
spenden, keine Lagermöglichkei-
ten und kein Merchandising von
Fan-Gruppen mehr. Aber er sagte
auch: „Wir wollen weiter das Ge-
spräch.“

Da war es doch versöhnlich,
dass er zum Ausklang die Einfüh-
rung eines neuen Durstlöschers
ankündigte. Am 22. Juni wird bei
der „Bierbörse“ das „Kaiserstädter.
Das gute Alemannia-Bier“ vorge-
stellt, das eine Korschenbroicher
Brauerei eigens für den Tivoli
braut. Vielleicht wird die Bier-
auch zur neuen Einnahmequelle.

es wurde reichlich abgestimmt – fast immer im sinne der anträge. Beob-
achtet wurde dies in der aula des einhard-Gymnasiums vom Podium aus
von karl-Heinz schmid (Verwaltungsrat), Carsten Laschet (Präsidium),
Präsident Dr. Martin Fröhlich, Dr. Dirk Call (aufsichtsrat), Max Baur (Ver-
waltungsrat und Moderator), Mike schleiden (aufsichtsrat), Johannes
Delheid (Vize-Präsident), Björn Jansen (schatzmeister) und Thomas Gro-
nen (Präsidium, von rechts). Fotos: andreas steindl

Zu den angenehmstenaufgaben
Martin Fröhlichs gehörte am Diens-
tagabend die abstimmung über
zwei neue ehrenmitglieder. erst-
mals in der 118-jährigenVereinsge-
schichte wird diese anerkennung
einer Frau zuteil.

Karin Pützweilt derzeit in Urlaub
und weiß noch nichts von ihrem
Glück. Über Jahrzehnte hat sich die
Fußballerin für den Frauenfußball
eingesetzt, zunächst für Teutonia
Weiden, dann nach demÜbergang
bei alemannia. Nicht nur ihre 500
Pflichtspiele sprechen nach ansicht
der Mitglieder für die ernennung
der Pionierin zum ehrenmitglied.

Genausowenig
in Frage stand
dies bei Rüdiger
Coerdt (rechts
mit Martin Fröh-
lich). Der Leicht-
athlet war nicht
nur als sportler

und abteilungsleiter engagiert, er
kümmert sich auch imÜbergangs-
präsidium nach der jüngsten Insol-
venz um die Finanzen desVereins.
„Ich habe einfach immer das getan,
was nötig war“, kommentierte er
die auszeichnung bescheiden.

ernennung zweier
neuer Ehrenmitglieder

„Die strafen für Pyros und den
Platzsturm in köln hatten wir
nicht im etat einkalkuliert...“
MArtin voM HofE,
AlEMAnniA-GEscHäftsfÜHrEr

video auf▶

Im krönungssaal des Rathauses wurden der Haupt- und der Nachwuchspreis „Aachen sozial“ vergeben

Musterbeispiele gesellschaftlicher Solidarität
Von rauke Xenia BornefeLd

Aachen. Sie kitten mit ihrem Eh-
renamt Risse in der Gesellschaft:
Hans-Joachim Geupel, Vorstands-
vorsitzender der Bürgerstiftung Le-
bensraum Aachen, sowie die Ini-
tiatoren der Kältehelfer der Johan-
niter, Sarah Everhartz und Tim
Hermanski. Ausgezeichnet wur-
den sie dafür am Dienstagabend
im Krönungssaal mit dem Preis
„Aachen Sozial“ des gleichnami-
gen Vereins. Es war bereits die
zwölftePreisverleihung inAachens
guter Stube.

„Die Preisträger machen das
Land schöner und sie zeigen, was
Entschlossenheit bewirken kann“,
lobte Bürgermeister Norbert Plum,
der den Schirmherrn, Oberbürger-
meister Marcel Philipp, vertrat. In
Sachen Kältehelfer bedeutet das
vor allem mehr
soziale Integra-
tion von Woh-
nungslosen.

Im vergange-
nen Winter sind
die Kältehelfer
der Johanniter 45
Mal abends und
nachts rausgefah-
ren, um Suppe
und Stullen, hei-
ßen Kaffee und
Tee, Schlafsäcke
und wärmende
Kleidung an im
Schnitt 57Gäste –
Wohnungslose und andere gesell-
schaftlich Abgehängte – zu vertei-
len.Und gleichzeitigmit denMen-
schen ins Gespräch zu kommen.
„So schaffen sie mit der bewusst
niedrig und aufsuchend angeleg-
ten Hilfe eine Vertrauensbasis, die
die Annahmevonweitergehenden
Hilfen erleichtert“, beschrieb Ma-
rius Mainzer, hauptamtlicher Re-
gionalvorstand der Johanniter, in
seiner Laudatio die Arbeit der Käl-
tehelfer, die Everhartz und Her-
manski ins Leben gerufen haben.
„Die Menschen fühlen sich sozial
ausgegrenzt und schaffen oft nicht
allein aus diesemZustandheraus“,
berichtete Everhartz von den Er-
fahrungen des vergangenen Win-
ters. Ganz bewusst verstehen sich

die Kältehelfer als neuen Teil im
bestehenden System der Woh-
nungslosenhilfe.

Das Preisgeld des
Nachwuchspreises
„Aachen Sozial“, 2000
Euro, wollen Everhartz
und Hermanski als Start-
kapital für ein neues
Auto nutzen, damit auch
imnächstenWinter phy-
sische und psychische
Wärme zu den Men-
schen gefahren werden
kann. 38 000 Euro fehlen dann al-
lerdings noch.

Ganz anders unddochnichtwe-
niger nachhaltig agiert die Bürger-
stiftung Lebensraum Aachen seit
bereits 13 Jahren. Sie versteht sich

als Plattform, auf der sich Men-
schen treffen können, um Aachen
besser zu machen. Das kann ein
Musical-Projekt wie „Floodlight
Musicals“, das die Preisverleihung
musikalisch bereicherte, sein oder
das 2015 ins Leben gerufene Will-
kommen-Projekt für 400 unbeglei-

tete minderjährige Flüchtlinge.
Die Gripsgymnastik für Senioren
gibt es von Anfang an, das Projekt
„Offenes Aachen“ für Demokratie,
Menschenwürde und Vielfalt geht
jetzt ins zweite Jahr. Insgesamt en-

gagieren sich 350 Mitglieder und
120 Stifter in 23 Projekten“, kon-
statierte LaudatorManfredKutsch,
langjähriger Reporter des Aache-
ner Zeitungsverlages. „Sich mit
Mut neuen Herausforderungen
stellen – dafür stehen die Bürger-
stiftung undGeupel als Person.“

Der Preisträger sah die Bürger-
stiftung vor allem als Antwort auf
die zunehmende Verunsicherung
derMenschen: „Wir initiieren Frie-
densprojekte als Reaktion auf die
steigende Zahl vonKriegen,wir ru-
fen Willkommen-Projekte ins Le-
ben als Reaktion auf die wachsen-
den Flüchtlingsbewegungen und
wir setzen Projekte für eine offene
Gesellschaft gegen nationalisti-
sche und rassistische Bewegun-
gen“, erklärte er und erntete damit
reichlich Applaus vom voll besetz-
ten Krönungssaal. Geupel bekam
den Hauptpreis „Aachen Sozial“,
dotiert mit 5000 Euro.

Verleihung im krönungssaal: von links Moderator Manfred kutsch, Ga-
brieleMohné (aachen sozial) sowie die Preisträger Hans-JoachimGeupel,
sarah everhartz und Tim Hermanski mit Bürgermeister Norbert Plum (2.
von rechts, kleines Bild). Zum Gruppenfoto versammelten sich dann die
Mitstreiter der Bürgerstiftung, der kältehelfer und des Vereins „aachen
sozial“ (großes Foto). Fotos: andreas schmitter

„Wir initiieren Projekte für
Frieden als Reaktion auf die
steigende Zahl von kriegen.“
HAns-JoAcHiM GEuPEl,
BÜrGErstiftunG lEBEnsrAuM

Theater Brand zeigt „Philly Phantastico“ für kinder

Zwei Erdmännchen
retten die Jahreszeiten
Von Yasemin kara

Aachen. Ein Zauberstab, eine böse
Hexe und zwei Erdmännchen.Was
auf den ersten Blick wenig mitei-
nander zu tun hat, kommt in der
Geschichte „Philly Phantastico –
oder die Erdmännchen im Elfen-
wald“ von Christina Stenger zu-
sammen. Die Kindergruppe des
Theaters Brand hat diese Ge-
schichte auf die Bühne gebracht
und Premiere gefeiert. Und diewar
ein großer Erfolg.

Das Stück handelt von Philly
undHarry, zwei Erdmännchen, die
ein Leben in Zufriedenheit führen.
Eines Tages finden sie einen Zau-
berstab, der sich als der Stab der El-
fenkönigin entpuppt, mit dem sie
die Jahreszeiten steuern kann. Die
beiden Erdmännchen bekommen
die Aufgabe, den Stab zurückzu-
bringen. Doch auch die böse Hexe
Grusella möchte den Stab haben,
umHerrscherin über dasWetter zu
werden. Mit Hilfe der Feen und
eines Biologielehrers müssen die
Erdmännchen einen Weg finden,
um den Zauberstab ihrem recht-
mäßigenBesitzer zurückzubringen
und die böse Hexe zu besiegen.
Und das machen sie mit viel Ko-
mik, Spannung und Phantasie.

Es ist ein Theaterstück von Kin-
dern für Kinder. Und das bemerkt
man besonders bei den Interaktio-
nen mit dem Publikum. Die Kin-

der werden miteinbezogen, sie
sind zusätzliche Augen und Stim-
men für die Charaktere auf der
Bühne. Und in der Premiere haben
die Kinder den beiden Erdmänn-
chen und ihren Freunden in so ei-
nigen Situationen geholfen.

„Theater ist Leidenschaft, und
die konntemanheute hier sehen“,
betonte Wilma Gier, Vorsitzende
des Theaters Brand. Und diese Lei-
denschaft hat nicht nur die Cha-
raktere der Geschichte zum Leben
erweckt, sondern auch eine beson-
ders liebevolle Atmosphäre er-
schaffen. Von der Musik und den
Musiktexten über die Kostüme bis
hin zu dem Bühnenbild wurde al-
les von den Gruppenleitern und
Helfern selbst gestaltet und ver-
wirklicht.

für interessierte gibt es weitere
Termine des Theaters Brand, an
denen das stück aufgeführt wird:

Weitere termine: 16. und 17. Juni,
17 Uhr; 23. und 24. Juni, 17 Uhr; 30.
Juni und 1. Juli, 17 Uhr.

Kartenvorverkauf über die Ticket-
Hotline 0651 – 97 90 77 oder über
www.ticket-regional.de.

Weitere termine
für das kinderstück

„Philly Phantastico – oder die erdmännchen im elfenwald“: Das kinder-
stück feierte imTheater Brand eine umjubelte Premiere. Foto: kurt Bauer


